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tibi tôt ber Ausführung nuS. — 'AuSfcpließlitp auS

.Qinfblccp unb ©îeffing angefertigt, um baë ©often p Oer»

t)ütcn, befielt berfelbc auë einer ©itmpc A, ©cntil»$ammer
B, einem SBinbfcffel C, AuSlaufpapn F unb Spripropre G-

mit ©raufe h.
Die ©umpe ift berart eingerichtet, bag ihr Sotbcn bei

allfälliger Abnüpung bitrd) Anziepen ber Sdjraubc a jeber-
geit toieber mit ber ßt)linber»©$anbuttg gebüptet loerbcn
fann, maS fetbftrcbenb oon großer SXÎû^lict)fcit ift; b ift bie

tpanbpabe, au mclcpcr ber ©umpenfolben auS» unb ein»

geführt mirb. Qn ber ©entilfammer finb bie ©entile an»

gebracht; c ift baë Saugrohr unb <1 ein Dricpter mit
Seiper 511m Auffangen ber 51t oermenbenben fÇliiffigteit,
unb mirb mit bem Saugropr burd) einen Sautfipuffcplaiup
oerbunben. Der AuSlaufpapu bleibt fo lange gcfcploffen,
bië ooit ber glüffigfeit fo oiel in ben SBinbfeffct gepumpt
ift, baff bicfclbe burd) bie eutftanbenc ©reffion in ununter»
broepenem Dpauregen pr ©raufe pinauSftänbt.

©ei ©enoenbung oon fleiucrcn fÇ(ûffigfeitë»Quanti=
täten läßt man ben Scplaud) bei Seite, ftedt einfach ben

Dricpter in baë Saugrohr unb gießt ©rftcre bei umge»
ftürjtem Apparat burd) biefeu ein. ïôcnbct man benfelben
roieber mit bem Saugrohr nad) unten, unb beginnt man

p pumpen, fo cntfteljt im ©Mnbfeffcl bie nöt()igc ©reffion,
um bie gdüffigfeit als Dpaurcgen gur ©raufe pinauS»

juftäuben.
©enoenbung finbet biefer Apparat jur ©cfämpfung

ber oerfd)iebenftcn ©lattfraufpeiten ber SBeinreben unb Dopf»
pflanzen, fomie berjenigen ffufcfteu, mcld)e buräp iljre ©c»

froßigfeit in ben Kulturen fo großen Schaben anrichten.

$n Aumenbung fommenbc fÇliiffigfcitcn finb : Salfmtld),
tsînobatin unb Dabaflöfung u. f. 10. Aud) eignet er fid)
oorpglid) pm ©ethaueu oon DreibpauSpflanzen fomopl
als aud) jeber Art ©emäcpfc im ©arten, mit Anmcnbmtg
oon reinem Staffer.

$ur ©enoenbung oon Salfmildp ift jebem Apparat
ein finnreich fonftruirter regulirbarer Strapleubrecper bei»

gelegt:

Unfere Cifcnfonftruftionen.
Die fühnfteu Arcpitefturfcpöpfuiigen, namentlich fomeit

bie bem ©roßoerfepr in erfter ©nie bienenben ©aumerfe
in ©etraept fallen, finb in ber Dïcugeit unter ptoeilen faft
auSfcptießlidjer ©ermenbung beê ©ifenë entftanben.

Die ajîaffenanmenbung biefeë itnferer ©poepe in fo

außerorbcntlidjer Sßeife bienftbaren DfußmetallS erlaubte
ber mobernen ©aufunft Anorbnmtgen unb Steuerungen, mie

fie nod) furz poor alë äußerft getoagt ober aud) alë gänj»
lid) unausführbar erfepeinen mußten. 2öo in ber ©orjeit
bie Anftrengungen mehrerer ©enerationen erforberlid) maren,
um für $aprtaufenbe unb $aprpunberte burd) bcit ©eftanb
majcftätifcher ©anten $eugniffc ad)tungëmerthcr Dpätigfcit
ber Stadjmelt p überliefern, läßt bie heutige ©erfeprëfpe»
filiation, ®roßted)nif unb Sapitalfraft mitunter im $eit»
raunte meniger ätonate SBcrfe errichten, bereu mouumen»
taler Sparafter meniger in ber äußern ff-ornt unb .Qierbc,
alë oielmehr in ber Süpnpeit ber Ausführung unb in ber

ßmecfinüßigfeit beë ©augeu gipfelt.
iy Der gigantifd)en fettentpurmbrüde gmifdjen Stem=9)orf

unb ©rooflin in ben ©ereinigten Staaten oon Storbamerifa,
ber impofanten @ifenbapn=©ogenbrüde SDîaria ©ia über ben

Douro bei ©orto in ©ortugal (in fiebengehn SDîonaten unter
enormen, einige $eit pinbnrd) für unüberminblid) gehaltenen
Sdjmierigfeiten erftcllt unb 1878 bem ©erfepr übergeben),
fomie ähnlidjcn monftröfeu ©erfet)rSbautcn unfercr @pod)e
fann fid) f)infid)tlid) beS ©emagten in ber pfanenben $bce

unb bezüglich ber fichent, praftifepen Ausführung berfelbcn
fein ©aumerf ber ©ergangcnl)eit pr Seite ftcllen.

Die ©pratniben, bie ©iabuft», SoloffcumS» unb Dem-
pclbautcu beS AltcrtpumS müffen in angebeuteter ©cgictjung
oor biefen Schöpfungen ber Steu^cit prüeftreten. Db and)
in ©egug auf Dauer unb folibe tpaltbarfeit? ift (eiber noc!)
eine offene, oicllcicpt in naher ^ufunft fogar recht brennenbe
S-ragc.

©rfaprne Dcdjuifer unb fompetente, cinfieptige f^ad)»
mänucr erheben fd)on jept pic unb ba ipre marnenbc Stimme
gegenüber bem „guoicl" auf bem ©ebietc ber ©ifenfon»
ftruftionen. Sfîicpt ©fettige prophezeien ber ©erfcprStechnif
in einer nid)t allgu fernen $ufunft eine ©poepe, in ber

„.fpeulcn unb .ßäpneflappcrn" bie DageSorbmtttg bilben mirb,
menn fo fortgefahren merben folltc mie biSper, mit ber oft
auSfd)(ieß(id)cn ©ermenöung fd)inicbeeifcrner ober gar nur
temperirter gußeiferner ©autpcile.

©ittfaepe ©cifpiele, auf genauen pppfifalifcpcn Scob»

aeptungen unb ©rfaprutigen fußenb, geben uttë hierüber eine

Aufflärung bcutlicpfter Art.
©emunbernb ftepen mir oiclleidjt in ber Stäpc einer

mobernen @ifcnbapu»®ittcrbrüdc unb betrachten babei gleicp»

Zeitig bie über biefelbc hinmegftürmcnbe, (auggcftrccftc ©Sag»

gonreipe, melcpe mit matpematifd) berechneter unb geregelter
Scpuelligfeit ihrem graprtgielc zueilt. Das meitpin oernepm»
bare ©eraffel unb ©oltern ber ©aber uttb äputieper in ©r»

fcpüttcrung gebrachter Sßaggontpeilc zeugt oon ber 2ömpt
ber Stöße, melcpe trop beS glatten Sd)icucnpfabeë bie

gleitenbcn Saften ber Unterlage unb zugleich bem ©rüden»
förper fclbft mittpcilen.

DaS SDîaterial beS Septem, aitS Scpmicbecifen, Stapl»
bled), fomie pic unb ba mopl and) nur aus temperirtem
©ußetfen beftepenb, erleibet unter ben gemaltigen Drudoer»
änberungen, ^errungen unb barauS refultierenbcn innern
Stoß» unb ©rfipütterungSmcllcn eine Ummaubluug, bie

fcplicßlid) zu ben ocrpängnißoollften folgen birefte ©erau»
laffnng geben muß.

2öic bei ber beftgefepmiebetften 2Bagenad)fe zum Scpluffc
burd) bie ©nbfumme empfangener Stöße unb ©rfdjüttcrungen
and) im innerften Dpcile berfelbcn bas burd) ©lüpung unb
forgfältige Sd)miebung erzeugte $afergefüge toieber in eine

ntepr förnige unb bann plößlicp brüchig merbenbe Sagcrung
ber ©ifettmaffe übergept, fo ift'S auep bei ben impofanten
eifernen ©rüden», Suppel», ^tänge» unb ©ogenbauten ber
fÇalï, tocldje, aus äpnlid) befepaffenem, oic(leid)t and) fogar
minber gut burcpgcarbcitctcm ©îaterial zufammengefügt,
frûper ober fpäter ben gleicpen ©tnmirfüngeu unterliegen
müffen.

©îôgcn unfere füpneu ©ifenfonftruftionen mit ipren
geloagten formen aud) noep fo fepr blcnbeu unb iinpo»
niren, mag bie urfprüttglicpe AßiberftanbSfäpigfeit unb heftig»
feit berfelben matpematifd) aud) mit meitgepenbfter ©3apr»
fdjeinlicpfett in bcutliöpen .ßiffmtgruppcu auSgebrüdt mer»
ben, ipre innere ©efepaffenpeit unterliegt einer feiten nad)
außen bemerfbar merbenben ©cränberuug, melcpe fcplicßlid)
Zum gufammenbrud), zum ©uin beS ©auzen füpren muß.
Die fortfcprcitcnbc Utnmanblung ber ^aferung beS ©fetalis
in eine frt)ftallinifd)»förnige uttb bann oft urplöplid) brüepig
merbenbe Struftur bilbet bie ^auptftpmacpe berartiger, oiel
in Anfprucp genommener ©ifenbauten moberner ©attung.

3u allem Hebel in biefer Dticptung gefeilt fiep aber
noep ber fonberbare Umftanb, baß felbft baS bieptefte ©ifen»
gefüge oon zartgcflügclten ^yiifeïten burepfreffen unb bttrep»
müptt mirb, fobalb biefelben beabfteptigen, ipre Sfatpfommen»
fdpaft bis zur oolleitbcten SebenSfäpigfeit unb entfpreepen»
ben Utnmanblung barin fieper zu bergen.

Die zur Sippe ber IpolzmeSpen zäplenben ©yetnplare
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lidität der Ausführung uns. — 'Ausschließlich aus
Zinkblech und Messing angefertigt, um das Rosten zu vcr-
hüten, besteht derselbe aus einer Pumpe Ventil-Kammer
L, einem Windkessel Auslaufhahn und Spritzrohre (Z-

mit Brause In
Die Pumpe ist derart eingerichtet, daß ihr Kolben bei

allfälligcr Abnützung durch Anziehen der Schraube u jeder-
zeit wieder mit der Cylinder-Wandung gedichtet werden
kann, was selbstredend von großer Nützlichkeit ist; b ist die

Handhabe, au welcher der Pumpeukolben aus- und ein-

geführt wird. In der Ventilkammcr sind die Ventile an-
gebracht; e ist das Saugrohr und ä ein Trichter mit
Scihcr zum Aufsaugen der zu verwendenden Flüssigkeit,
und wird mit dem Saugrohr durch einen Kautschukschlauch
verbunden. Der Auslaufhahn bleibt so lange geschlossen,
bis von der Flüssigkeit so viel in den Windkessel gepumpt
ist, daß dieselbe durch die entstandene Pression in ununtcr-
brocheuem Thaurcgcn zur Brause hinausstäubt.

Bei Verwendung von kleineren Flüssigkcits-Qnauti-
täten läßt man den Schlauch bei Seite, steckt einfach den

Trichter in das Saugrohr und gießt Erstere bei umgc-
stürzten! Apparat durch diesen ein. Wendet man denselben
wieder mit dem Sangrohr nach unten, und beginnt man
zu pumpen, so entsteht im Windkessel die nöthige Pression,
um die Flüssigkeit als Thaurcgcn zur Brause hinaus-
znstäubcu.

Verwendung findet dieser Apparat zur Bekämpfung
der verschiedensten Blattkrankhcitcn der Weinreben und Tops-
pflanzen, sowie derjenigen Insekten, welche durch ihre Ge-

fräßigkeit in den Kulturen so großen Schaden anrichten.

In Anwendung kommende Flüssigkeiten sind.- Kalkmilch,
Knodalin und Tabaklösnng n, s. w. Auch eignet er sich

vorzüglich zum Bcthauen von Treibhauspflanzen sowohl
als auch jeder Art Gewächse im Garten, mit Anwendung
von reinem Wasser.

Zur Verwendung von Kalkmilch ist jedem Apparat
ein sinnreich konstruirter regulirbarcr Strahlcnbrccher bei-

gelegt.

Unsere Eisenkonstruktionen.
Die kühnsten Architckturschöpsungen, namentlich soweit

die dem Großvcrkehr in erster Linie dienenden Bauwerke
in Betracht fallen, sind in der Neuzeit unter zuweilen fast
ausschließlicher Verwendung des Eisens entstanden.

H Die Massenanwendung dieses unserer Epoche in so

außerordentlicher Weise dienstbaren Nutzmetalls erlaubte
der modernen Baukunst Anordnungen und Neuerungen, wie

sie noch kurz zuvor als äußerst gewagt oder auch als gänz-
lieh unausführbar erscheinen mußten Wo in der Vorzeit
die Anstrengungen mehrerer Generationen erforderlich waren,
um für Jahrtausende und Jahrhunderte durch den Bestand
majestätischer Bauten Zeugnisse achtnngswerther Thätigkeit
der Nachwelt zu überliefern, läßt die heutige Vcrkehrsspc-
kulation, Großtechnik und Kapitalkraft mitunter im Zeit-
räume weniger Monate Werke errichten, deren monumcn-
taler Charakter weniger in der äußern Form und Zierde,
als vielmehr in der Kühnheit der Ausführung und in der

Zweckmäßigkeit des Ganzen gipfelt.
H Der gigantischen Kettcnthurmbrücke zwischen New-Aork

und Brooklin in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
der imposanten Eisenbahn-Bogenbrücke Maria Pia über den

Douro bei Porto in Portugal (in sicbenzehn Monaten unter
enormen, einige Zeit hindurch für unüberwindlich gehaltenen
Schwierigkeiten erstellt und 1878 dem Verkehr übergeben),
sowie ähnlichen monströsen Vcrkehrsbautcn unserer Epoche
kann sich hinsichtlich des Gewagten in der planenden Idee

und bezüglich der sichern, praktischen Ausführung derselben
kein Banwerk der Vergangenheit zur Seite stellen.

Die Pyramiden, die Viadukt-, Kolosseums- und Tem-
pclbautcn des Alterthums müssen in angedeuteter Beziehung
vor diesen Schöpfungen der Neuzeit zurücktreten. Ob auch
in Bezug auf Dauer und solide Haltbarkeit? ist leider noch
eine offene, vielleicht in naher Zukunft sogar recht brennende
Frage.

Erfahrne Techniker und kompetente, einsichtige Fach-
männer erheben schon jetzt hie und da ihre warnende Stimme
gegenüber dem „Zuviel" auf dein Gebiete der Eisenkon-
struktionen. Nicht Wenige prophezeien der Verkchrstcchnik
in einer nicht allzu fernen Zukunft eine Epoche, in der

„Heulen und Zähneklappcrn" die Tagesordnung bilden wird,
wenn so fortgefahren werden sollte wie bisher, mit der oft
ausschließlichen Verwendung schmiedeeiserner oder gar nur
tcmperirler gußeiserner Bauthcilc.

Einfache Beispiele, auf genauen physikalischen Bcob-
achtnngen und Erfahrungen fußend, geben uns hierüber eine

Aufklärung deutlichster Art.
Bewundernd stehen wir vielleicht in der Nähe einer

modernen Eiscnbahn-Gittcrbrückc und betrachten dabei gleich-
zeitig die über dieselbe hinwegstürmcnde, langgestreckte Wag-
gonrcihc, welche mit mathematisch berechneter und geregelter
Schnelligkeit ihrem Fahrtzielc zueilt. Das weithin vermehrn-
bare Gerassel und Poltern der Rüder und ähnlicher in Er-
schüttcrung gebrachter Waggonthcilc zeugt von der Wucht
der Stöße, welche trotz des glatten Schicnenpfades die

gleitenden Lasten der Unterlage und zugleich dem Brücken-
körper selbst mittheilen.

Das Material des Letzter», ans Schmiedeeisen, Stahl-
blech, sowie hie und da wohl auch nur aus lcmpcrirtcm
Gußeisen bestehend, erleidet unter den gewaltigen Drnckvcr-
ändcrungen, Zerrungen und daraus resultierenden innern
Stoß- und Erschütternngswellcn eine Umwandlung, die

schließlich zu den vcrhüngnißvollsten Folgen direkte Veran-
lassnng geben muß.

Wie bei der bcstgcschmicdetsten Wagcnachsc zum Schlüsse
durch die Endsumme empfangener Stöße und Erschütterungen
auch im innersten Theile derselben das durch Glnhung und
sorgfältige Schmiednng erzeugte Fasergcfügc wieder in eine

mehr körnige und dann plötzlich brüchig werdende Lagerung
der Eisenmasse übergeht, so ist's auch bei den imposanten
eisernen Brücken-, Kuppel-, Hänge- und Bogcnbanten der

Fall, welche, aus ähnlich beschaffenem, vielleicht auch sogar
minder gut durchgearbeitetem Material zusammengefügt,
früher oder später den gleichen Einwirkungen unterliegen
müssen.

Mögen unsere kühnen Eiscnkonstrnktionen mit ihren
gewagten Formen auch noch so sehr blenden und impo-
niren, mag die ursprüngliche Widerstandsfähigkeit und Festig-
keit derselben mathematisch auch mit weitgehendster Wahr-
scheinlichkeit in deutlichen Zifferngruppen ausgedrückt wer-
den, ihre innere Beschaffenheit unterliegt einer selten nach
außen bemerkbar werdenden Veränderung, welche schließlich
zum Zusammenbruch, zum Ruin des Ganzen führen muß.
Die fortschreitende Umwandlung der Faserung des Metalls
in eine krystallinisch-körnige und dann oft urplötzlich brüchig
werdende Struktur bildet die Hauptschwäche derartiger, viel
in Anspruch genommener Eisenbanten moderner Gattung.

Zu allem Uebel in dieser Richtung gesellt sich aber
noch der sonderbare Umstand, daß selbst das dichteste Eisen-
gefüge von zartgcflügclten Insekten durchfresscn und durch-
wühlt wird, sobald dieselben beabsichtigen, ihre Nachkommen-
schaft bis zur vollendeten Lebensfähigkeit und entsprechen-
den Umwandlung darin sicher zu bergen.

Die zur Sippe der Holzwespen zählenden Exemplare
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